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Fünfter Akt .

Das Zimmer im Hauſe der Wittwe Blank , wie im erſten Akt, jetzt in

Folge des Bombardements ſo zerſtört , daß von der Hinterwand nur

noch einige Pfeiler ſtehen , durch welche man die Straße draußen frei
überblicken kann. Schränke und Kommoden ſind geöffnet , überall Spuren
eines haſtigen Aufbruchs .

Erſte Scene .

( Vorn am Fenſter im Lehnſtuhl ) die Mutter . Roſe (begleitet eine Magd
und einen Knaben , die einen gepackten Koffer tragen , nach der Thür . Man

ſieht draußen während der ganzen Scene Bürgerfrauen , Mägde und Kinder

mit Körben und Bündeln beladen , von links nach rechts vorübereilen ) .

Roſe . Nun geht und grüßt den Capitän und ſagt ,
Wir kämen nach . ( Die Beiden ab. ) Nur noch den Korb gepackt ;
Dann ſind wir fertig , Mutter . Habt Ihr auch
Das Halsband von Topaſen , das der Vater

Euch aus Braſilien mitgebracht , die Kette

Und das Granatkreuz —

Mutter . Kind , Kind —

Roſe . Unſre Bibel

Liegt ſchon im Korb .

Mutter . Die laß mir nur heraus !

Ich muß doch Etwas hier behalten , Kind ,

Zu meinem Troſt .
Roſe . Wie , Mutter ? Hierbehalten ?
Mutter . Nun ja ! Haſt du im Ernſt dir eingebildet ,

Ich ginge mit zu Schiff ?
Roſe . Wie anders , Mutter ?

Ihr könnt doch nicht —

Mutter . Ja ſieh , du biſt noch jung ;
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Du fängſt noch anderswo ein Leben an .

Ich aber — unter dieſem Dache bin ich
Geboren , hab' hier dich zur Welt gebracht ,
Und hier um deinen Vater mich gegrämt .

Meinſt du , ich könnt ' aus unſerm Häuschen gehn ,
Wie aus der erſten beſten Gaſtherberge ?
Nein , da , wo man gelebt hat , ſoll man ſterben .

Roſe . Unmöglich , Mutter ! Ihr , da Alles flieht ,

Ihr wolltet hier allein in Schutt und Trümmern —

Mutter . Laß nur ! Wenn du auch ſonſt wohl klüger biſt ,
Das weiß ich einmal beſſer . Lieber Heiland !

Ich ohne meine Schränke , meine Stühle ,

In fremden Betten ſchlafen , meine Suppe
Von fremdem Teller eſſen — nein , das bringt mich

Doch in die Grube ! Da iſt ' s beſſer , Kind ,

Ich ſitz' hier noch, ſo lang ' es Gott gefällt ,
Und wenn ſie mir das Häuschen überm Kopf

Zuſammenſchießen , bin ich eben nur

Ein altes Möbel mehr und geh' in Stücke

Im alten Fleck. Bin doch nichts weiter nutz !

Roſe . Gut ! Wenn Ihr bleiben wollt , ſo bleib ' auch ich ,
So ſterben wir zuſammen !

Mutter . Aber Kind ,

Was fällt dir ein ? Das hieße Gott verſuchen .

Begreifſt du nicht den Unterſchied ? Und denk ' nur ,

Wenn hier ein Haufe Marodeurs , entmenſchte
Mordbrenner —

Roſe . Keiner ſoll mich lebend fangen !
Dort hängt des Vaters Büchſe am Geſims .

Ich lud ſie neulich erſt , auf alle Fälle .
Allein was red ' ich auch ? Ihr müßt mir folgen !
O Mutter , ſind nicht Aeltere noch als Ihr —

Mutter . Zum letzten Mal : ich bleibe ! Willſt du wirklich

Zum Abſchied noch mich böſe machen ?

Roſe (ſich rathlos umſehend , erblickt auf der Straße den Rector mit

ſeinem Sohn , beide bewaffnet , und eilt nach der Thür ) .

Herr Rector ! o nur auf ein Wort !
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